
 

Podcast zum Thema: Fehlersignalisierung bei mündlichen Äußerungen 
 
Transkript 
 

Sprecher 2 Herzlich willkommen zu einer weiteren Folge unseres Podcasts „Positive 
Fehlerkultur im Englischunterricht“. Heute habe ich eine Mittelschullehrkraft 
bei mir. Und du hast mir eine Frage mitgebracht. Hallo Alena! 

Sprecher 1 Hallo zusammen, ja, ich würde gerne wissen, wie ich in meinem 
Englischunterricht Fehler so signalisiere und korrigiere, dass es meine 
Schülerinnen und Schüler nicht frustriert, sondern sie zum Weiterlernen und 
Weiterkommen anregt. 

Sprecher 2 Es geht dir also um Fehlersignalisierung bei mündlichen und schriftlichen 
Äußerungen im Englischunterricht? 

Sprecher 1 Ach, macht es einen Unterschied, ob ich eine mündliche Äußerung oder 
einen geschriebenen Text korrigiere? 

Sprecher 2 Natürlich! Konzentrieren wir uns heute mal auf mündliche Äußerungen in der 
Fremdsprache. Wenn ich als Lehrkraft ständig im Unterrichtsgespräch auf 
Fehler hinweise, dann sind das Unterbrechungen und Ablenkungen, die den 
Gesprächsablauf ganz schön beeinträchtigen.  

Sprecher 1 Hm, das stimmt. Und das ist auch echt demotivierend. Aber die Kinder sollen 
doch auch lernen, korrekte Sätze zu sprechen. 

Sprecher 2 Schon, aber merk dir einfach fürs Sprechen: Priorität hat das Prinzip fluency 
before accuracy, Sprachflüssigkeit geht vor Korrektheit.  

Sprecher 1 Ja logisch, ich will ja das Gespräch am Laufen halten.  

Sprecher 2 Eben. Und ein korrigierender Eingriff erfolgt nur dann, wenn die Äußerung 
wirklich unverständlich oder unklar ist oder z. B. nicht adressatengerecht 
formuliert ist, also wenn Ton oder Wortwahl nicht passen. 

Sprecher 1 Das heißt, wenn eben das Gespräch dann nicht mehr gut weiterlaufen würde, 
oder?  

Sprecher 2 Genau. Solche Hinweise erfolgen auch am besten indirekt, so dass die 
Lernenden wirklich das Gefühl erhalten, ihre Äußerungen werden ernst 
genommen. 

Sprecher 1 Das stimmt. Wenn ich im Gespräch ständig unterbrochen und auf Fehler 
hingewiesen werde, hab‘ ich irgendwann gar keine Lust mehr weiterzureden. 
… Hm.  
Aber wie kann ich denn im Unterrichtsgespräch am besten indirekt Fehler 
signalisieren? 

Sprecher 2 Naja, du nimmst ja als Lehrkraft auch selbst am Gespräch teil: Frag doch mal 
galant inhaltlich zurück oder greife die Äußerung mit einer Erweiterung oder 
einem positiv formulierten Kommentar auf.  

Sprecher 1 Hättest du da mal ein Beispiel für mich? 

Sprecher 2 Also, jemand in deiner Klasse sagt z. B. „Yesterday I goed to the cinema.“ 
Dann greifst du das auf: „Oh, you went to the cinema yesterday? That’s 
great. I went to my friend’s house yesterday. Where else did you go 
yesterday?” 

Sprecher 1 Ah, so hört man zweimal direkt die richtige Form und soll nochmals eine 
Antwort geben, ist aber nicht vor der Klasse mit dem Fehler bloßgestellt 
worden. Das ist wirklich cool! 

Sprecher 2 Du kannst auch nonverbal mit Mimik oder Gestik reagieren, wenn deine 
Klasse das gewohnt ist, z. B. kannst du den Kopf schütteln oder eine 
bestimmte Handbewegung machen, so dass man weiß: „Ah, ich muss das 
nochmals anders sagen.“ 

Sprecher 1 Das finde ich wirklich gut, weil ich nicht verbal eingreifen muss.  



 

Sprecher 2 Es ist aber auch okay, sprachlich einzugreifen, wenn z. B. der Lernende nicht 
weiterkommt. Kennst du prompting?  

Sprecher 1 Ein Prompt ist doch so eine Art verbale Hilfestellung, oder? 

Sprecher 2 Genau. Fürs mündliche Fehlersignalisieren wäre es quasi ein diskretes 
Soufflieren durch die Lehrkraft. Nicht korrigierend, sondern partnerschaftlich-
kooperativ.  

Sprecher 1 Ich gebe also einfach das nächste Wort oder die richtige Form vor, damit die 
sprechende Person weiterkommt, statt mitten im Gespräch zu stocken. 
Könnte ich also bei unserem vorherigen Beispiel nach der Frage „Where else 
did you go yesterday?” auch prompten: „Say: I went to …“?  

Sprecher 2 Warum nicht? Wenn es den Lernenden direkt hilft, Fehler zu vermeiden. Bei 
mündlicher Sprachproduktion wie Präsentationen oder Dialogen bietet sich ja 
auch das Mitprotokollieren an. Du notierst dir Auffälligkeiten sowie auch 
gelungene Elemente, um damit ein Feedbackgespräch zu führen. 

Sprecher 1 Ha, das mache ich sogar schon. Ich habe Tabellen mit Fehlerkategorien und 
Platz für inhaltliche Notizen. Solche Feedback-Gespräche kommen gut bei 
meinen Schülerinnen und Schülern an. Aber ich sollte das, denke ich, noch 
mehr in Übungssituationen ohne Leistungsbewertung anbieten. 

Sprecher 2 So ist es. Und wenn deine Klasse bereits für Übungen transparente Kriterien 
hat, was von ihnen mündlich erwartet wird, dann passieren dadurch schon 
mal weniger Fehler.  

Sprecher 1 Stimmt. Ich habe auch Listen mit Wortschatz und Satzanfängen, die sie 
nutzen können. Diese kann ich dann z. B. auch fürs Feedback-Gespräch 
abhaken. 

Sprecher 2 Richtig. Und du solltest eben in mündlichen Übungssituationen einfach 
notieren, was du an Fehlern hörst. Dann kannst du hinterher gezielt dazu 
andere Übungen erstellen oder mit der gesamten Klasse darüber sprechen. 

Sprecher 1 Hm, daran habe ich noch nicht gedacht. Das ist wirklich eine gute Idee.  

Sprecher 2 Nach diesem intensiven Gespräch zur Fehlersignalisierung bei mündlichen 
Äußerungen bin ich gespannt, was Alena nun umsetzen wird. Und Sie haben 
sicher auch einiges für Ihren Unterricht mitgenommen. In unserer nächsten 
Folge beschäftigen wir uns mit den schriftlichen Äußerungen. Hören Sie doch 
mal rein. 

 


